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allen Jahreszeiten

•	 Verbannen wir die Giftspritze aus unseren Gär-
ten!

•	 Helfen wir unseren Vögeln als biologische 
Schädlingsbekämpfer durch Anbringen von 
Nisthilfen, Anlage naturnaher Gärten und art-
gerechte Fütterung, insbesondere im Winter.

•	 Futterhäuser und Nistkästen, die den Ansprü-
chen der einzelnen Arten bestens angepasst 
wurden, werden aus einheimischem Holz in 
unserer hauseigenen Holzwerkstatt gefertigt.

Die Artikel kommen der Natur zu Gute, und der 
Erlös wird insbesondere für die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen eingesetzt.

Natur braucht Zukunft!

Besuchen Sie bitte auch unseren Naturladen, 
wo Sie ein reichhaltiges Angebot an Futter-
häuschen, Futterautomaten, in allen Varian-
ten und Größen, sowie Nisthilfen und vieles 
mehr finden werden.

Weitere Informationen zu unseren 
Veranstaltungen und Angeboten gibt es im 

Internet oder der Lokalpresse.

Schauen Sie bei uns vorbei, schreiben Sie uns 
oder rufen Sie uns einfach an!

Wir beraten Sie gern. 

So finden Sie uns:

Vogelfütterung zu

Futterautomaten

Fotos: Petra und Thomas Schulz

Futterhäuser verschiedener 
Varianten und Größen

Ornithologen - Treff im NUZ



Traditionell werden Vögel im Winter gefüttert, um 
ihnen über die kalte Jahreszeit mit Schnee, Eis 
und Raureif zu helfen. Neuerdings spricht man 
aber auch in Fachkreisen von Füttern im Som-
mer. Viele Vögel, ob Körner- oder Insektenfresser 
spielt	dabei	keine	Rolle,	finden	in	unseren	mit	Mo-
torsense, Rasenmäher, Rasenroboter und Laub-
sauger	„gepflegten“	Gärten	oder	auch	auf	den	mit	
Herbiziden, Pestiziden und Fungiziden behandel-
ten Feldern für sich und zur Aufzucht ihrer Jungen 
oft keine ausreichende Nahrung mehr. Durch diese 
Wirtschaftsweisen	 gibt	 es	 kaum	mehr	 Blühpflan-
zen und Unkräuter, dadurch auch keine Insekten 
und	 am	Ende	 fehlen	 in	 Europa	Millionen	 Tonnen	
Samen	als	Vogelnahrung.	Mit	einer	sachgerechten	
Fütterung können wir also den Vögeln im Sommer 
und im Winter helfen. 
Vögel füttern und dabei beobachten sensibi-
lisiert für die Natur. Für Kinder insbesondere ist 
eine Vogelfütterung lehrreich, interessant und pä-
dagogisch wertvoll. Älteren, kranken, behinderten 
und	einsamen	Menschen	bietet	Vogelbeobachtung	
am Futterhaus eine schöne Abwechslung und er-
freut das Gemüt.

Was kann man füttern?
Um möglichst vielen Arten mit einer Fütterung zu 
helfen, sollte ein sehr abwechslungsreiches Futter 
angeboten werden. 
•	 Körnerfresser: Sonnenblumen, Hanf, Lein, 

Rübsen, Getreideabfälle
•	 Weichfutterfresser: ungesalzener Rindertalg, 

Haferflocken,	ungeschwefelte	Rosinen,	einsili-
erte Waldbeeren (Vogelbeere, Weißdorn, Ha-
gebutten),	 Futterknödel,	 Meisenringe,	 aufge-
spießte Apfelhälften. Auf keinen Fall darf man 
Speisereste, Brot oder Kuchen füttern, da die-
se gefrieren können, Salz, Würzmittel und Sau-
erteig enthalten und unweigerlich zum Tod der 
Vögel führen. 

•	 Spezialisten unter unseren Vögeln, wie z. B. 
Greifvögel und Eulen, kann man durch Anla-
ge eines Spreuhaufens und Beigabe von Ge-

treideabfällen an geschützter Stelle im Garten 
oder am Waldrand helfen, da sich dort dann 
Mäuse	einstellen,	die	diesen	Tieren	wiederum	
als Nahrung diene.

Wie soll man füttern?
•	 Der Futterplatz muss an einer übersichtlichen 

Stelle angelegt werden, dass sich nicht z. B. 
Katzen unter nahestehenden Bäumen und 
Sträuchern verstecken können und am Boden 
futtersuchende Vögel fangen.

•	 Das Futter darf nicht nass werden. Futterhäus-
chen mit weit überstehendem Dach bieten da-
für den besten Schutz.

•	 Wenn einmal mit dem Füttern begonnen wurde, 
muss täglich weitergefüttert werden, da sich die 
Vögel an die Futterstelle gewöhnt haben.

•	 Das Futterhaus muss schon abends befüllt 
werden, dass Vögel, die nach einer langen kal-
ten Winternacht oft schon in der Dämmerung 
an den Futterplatz kommen, auch schon etwas 
vorfinden,	 um	 ihren	 empfindlichen	 Energie-
haushalt aufrecht zu erhalten.

•	 Bewährt haben sich auch sogenannte Futtersi-
los als Vorratsfütterung für mehrere Tage.

•	 Sauberkeit ist oberstes Gebot, um das Entste-
hen und Verbreiten von Krankheiten zu verhin-
dern.

•	 Das Futterhaus sollte wöchentlich mit heißer 
Seifenlauge und einem Schuss Desinfektions-
mittel gereinigt werden.

•	 Eine Vogeltränke, die ständig mit frischem Was-
ser gefüllt wird, ist ebenfalls ein wichtiges Kri-
terium,	damit	sich	unsere	gefiederten	Freunde	
wohlfühlen. Diese wird gelegentlich auch als 
Vogelbad	zur	Gefiederpflege	genutzt.	

Wie können wir den Vögeln helfen?
Heute	 spricht	 man	 von	 Biodiversität.	 Man	 
kann es auch Artenvielfalt nennen. Die Artenvielfalt 
ist	 ein	Maß	 für	 die	Qualität	 unserer	Umwelt,	 und	
das	gilt	nicht	nur	 für	die	Tiere	und	Pflanzen,	son-
dern daraus schlussfolgernd auch für die Lebens-

qualität	für	uns	Menschen.	
Der starke Rückgang vieler Vogelarten ist un-
ter anderem auf die drastische Verschlechterung 
oder Vernichtung ihrer Lebensräume zurückzu-
führen. Intensivierung der Landwirtschaft, Wegfall 
von Kraut- und Staudensäumen, Überbauung der 
Landschaft mit Industrie- und Wohnanlagen, Zer-
schneidung der Landschaft durch Verkehrswege 
und Energietrassen, all das entzieht vielen Vögeln 
ihre Lebensgrundlagen.

Das bedeutet:
•	 Strukturen wie Hecken, Feldgehölze, Feucht-

wiesen, artenreiche Waldränder, kleine Rude-
ralflächen	(Ödland)	sind	für	die	Qualität	unserer	
Landschaft als Lebensraum hoch bedeutsam.

•	 In unserem Wohnumfeld können wir zur Ver-
besserung einen Beitrag leisten, indem wir 
Komposthaufen anlegen, Laubsauger aus un-
seren Grundstücken verbannen und lieber eine 
„Naturecke“	 im	Garten	anlegen,	wo	das	Laub	
verrotten kann, wo sich viele Insekten und Kä-
fer als Nahrung für unsere Vögel, wie z. B. Rot-
kehlchen und Zaunkönig, einstellen.

•	 Lassen wir unsere Wiese blühen für Schmet-
terlinge,	Schwebfliegen,	und	Bienen.

•	 Die Samen bieten den Vögeln z. B. Gimpel, 
Stieglitz, Erlenzeisig, Goldammer zur Aufzucht 
ihrer Jungen und auch im Winter noch reichlich 
Nahrung.

•	 Stauden sollten wir erst im Frühjahr  abschnei-
den, da sich darin oft noch Überwinterungs-
stadien von Insekten (Eier, Larven, Puppen, 
Raupen	)	befinden,	die	den	Spezialisten	(z.	B.	
Zaunkönig, Heckenbraunelle ), die nicht ans 
Futterhaus kommen, den Winter überleben hel-
fen.

•	 Bieten wir auch dem Igel durch Anlage eines 
Reisighaufens Unterschlupf. Er dankt es uns im 
Frühjahr mit Vertilgen von Schnecken.


